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— 16. Elbing, Donnerſtag den 23ſten Februar 


Elbing, den 23. Februar. 

Heute Vormittags halb 10 Uhr find Se. Durchl. 
der General-⸗Feldmarſchall Herzog von Wellington, 
nebſt Gefolge, auf Ihrer Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg hier eingetroffen, und haben Ihre Reife for 
gleich weiter fortgefeßt. 


Berlin, den 18. Februar. 

Seiner Majeſtaͤt dem Könige iſt von Duͤſſeldorf 
durch den Major und Adjutanten von ka die 
erfreuliche Nachricht uͤberbracht worden, daß daſelbſt 
Ibre Königliche Hoheit die Prinzeſſin, Gemahlin des 
Prinzen Friedrich von Preußen, am 12. Februar in 
der Nacht gegen zwölf Uhr von einem Prinzen gluͤck⸗ 
lich entbunden worden iſt. Die hohe Woͤchnerin, 
ſo wie der neugeborne Prinz, befinden ſich in ers 
wünſchtem Wohlſein. 

Geſtern Vormittag ſind des General-Feldmarſchalls, 
Herzogs von Wellington Durchlaucht, nebſt Gefolge, 
von London hier eingetroffen, und im Hotel de Rom 
abgeſtiegen. 

„Bei der am 14. und 15. d. M. geſchehenen Zie⸗ 
bung der ꝛten Klaſſe 53ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
gel der Hauptgewinn von 6000 Thir. auf No. 189013 
52 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 34,530 u. 
20% 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 5023, 

‚946 und 20,986; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf 


No. 18,37 5 . 
zu 200 Thie 32,075, 53,673 und 61,293; 5 Gewinne 


genehmigte 
55 5 1645 0 c 


14 Sgr., und der 9 
auf No. 10,169, 10,907, 33,446, 35,948 


N 5 HER = 
N N 2 EEE 


* 
8 
— 


1821 


und 18.957; 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 6952, 
18,824, 21,500, 45,879, 55,097, 56,466, 58,327, 77.341 

70,22 und 86,206. 
Die Ziebung der zten Klaſſe dieſer Lotterie nimmt 


am 14. März d. J. ihren Anfang. 


Berlin, den roten Februar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-Oirektion. 


Koͤnigsberg den 18. Februar. 

Die Witterung im Januar war: ein fortdauernd 
hoher Stand des Barometers, ein unbedeutender 
Niederſchlag von Schnee, eine ungemein ruhige Luft 
und bei einer bedeutenden Kaͤlte groͤßtentheils be⸗ 
deckter Himmel. Der hoͤchſte Stand des Barome⸗ 
ters war am 27ſten Mittags } 20, der niedrigſte 
Stand den loten Morgens — 199 5“. Am sten 
gewahrte man die ſeit mehreren Jahren feltene Erz 
ſcheinung eines Nordlichts. Der Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand, ſo wie die Sterblichkeit, iſt nicht aus dem 
Grade der Natuͤrlichkeit gewichen. Die Schaaf⸗ 
pocken Krankheit iſt nicht weiter übertragen, das Im⸗ 
pfen iſt allgemein in Anwendung gebracht. — Ge⸗ 
treidepreiſe: die boͤchſten waren, in 6 der 
Scheffel Weitzen 1 Thlr. 7 Sgr., Reste, 79 gr., 
Gerſte 18 Sgr. 2 pf., und Hafer Kaſtenbe 8 pf. 
die niedrigſten Preiſe ware, A Sgt. die Gene 
Weitzen zu 20 Sgr., De „ 
brünfte; auf dem Lande wurden durch 10 Braͤnde 


17 Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude zerſtoͤrt, in Koͤ⸗ 
nigsberg ein Wohnhaus. — Todesfaͤlle: zwei 
Kinder kamen bei den Feuersbrunſten um. Ertrun⸗ 
ken ſind zwei Perſonen, und zwei wurden vom Er⸗ 
trinken gerettet. Todt aufgefunden ſind 5 Perſonen, 
wahrſcheinlich ſind ſie Opfer der Kaͤlte geworden. 
Eine vom Froſt 
durch aͤrzt'iche Huͤlfe wieder in das Leben gebracht. 
Auf andere Art verloren das Leben: eine Dienſt⸗ 
botin wurde durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen, ein 
Burſche von einem mit Holz beladenen Wagen er⸗ 
ſchlagen, ein Inſtmann wurde von einem Stücke 
Holz befallen, ein Kind ſtarb an den Verletzungen 
durchs Verbruͤhen mit ſiedendem Waſſer, ein Knecht 
verlor durch einen Fall von der Scheune und ein 
Einwohner durch das Umſtuͤrzen eines Baumes das 
Leben. — Verbrechen: Ein hieſiger Nachtwaͤch—⸗ 
ter verſetzte ſeiner Braut drei Meſſerſtiche, die aber 
nicht lebensgefaͤhrlich ſeyn ſollen. — S elbſtmorde 
haben ſich zwei ereignet; eine Dienſtbotin, die ſich 
erhaͤngt hatte, fand man ſchon erſtarrt, ſie wurde 
aber wieder ins Leben gebracht. — Der in den ev; 
ſten Tagen des Januars plotzlich eingetretene Froſt 
hat dem Schiffsverkehr ein Ende gemacht. Weder 
von Pillau noch Memel ſind Schiffe ausgelaufen, 
aber 2 einheimiſche Schiffe ſind gluͤcklich in die Haͤ⸗ 
fen eingelaufen. Von Rußland find bedeutende Quan— 
titaͤten rohe Haͤute, Hanf und Leinſaamen hergebracht. 
Auf die hieſigen Handlungsſpeicher ſind aufgemeſſen 
80 L. Weitzen, 53 L. Roggen, 101 L. Gerſte, 96 
L. Hafer, 55 L. weiße und 21 L. graue Erbſen; 
abgemeſſen ſind 20 Laſt. 
UNTIFT St. Petersburg den 7. Febr. 
„Nachrichten aus Taganrog vom 27. Jan. zufolge 
befinden ſich Ihre Maj. die Kaiſerin Eliſabeth in 
ziemlich befriedigendem Geſundheitszuſtande. J. M. 
genießen alle Jage die friſche Luft und Ihre Kraͤfte 
ellen ſich ſich:barlich wieder her. 

Se. K. H. der Mankgraf Leopold von Baden iſt 
am 4. d. hier eingetroffen. 

Se. Maß. der Kaiſer haben den Metropolitan von 
Nowgorod und St. Petersburg, Seraphin, mittelſt 
gnädigſten Reſeripts vom 6. v. M. zu Bezeigung 
Hoͤchſt Ihres beſonderen Wohlwollens und Ihrer 
Erkenntlichkeit fuͤr deſſen treffliches Benehmen am 
26. Dezember vorigen Jahres, wo er, mit wahr⸗ 
baftem Eifer eines geiſtlichen Hirten und mit eige⸗ 
ner Lebensgefahr ſich dem aufruͤhreriſchen Haufen 
entgegenſtellte und durch ermahnende Werte die Ver⸗ 
wirrten zur Pflicht zuruͤck zu bringen bemuͤht war, 
ein mit Brillanten verziertes Bildniß, um ſolches 
zu tragen, zugehen laſſen. Mittelſt gnaͤdigſten Re 


erſtarrt gefundene Inſtfrau wurde 
Ordens erſter Klaſſe in 


Betreibung des Seidenbaues 
zwar beſonders durch die Schullehrer auf dem Lan⸗ 


Aufforderung an alle 


zirten Tücher, und auch auße 


ſcripts vom ſelbigen Tage hat auch der Metropoli— 


tan von Kiew, welcher am vorgedachten 26. Dezem⸗ 


ber Eifer und Gefahr mit dem Metropolitan Se— 

raphin theilte, ein mit Edelſteinen verziertes Bild: 

naß erhalten. N | 
Der General Major Andreefsky, 


. Befehlshaber der 
Garde⸗Uhlanen, hat die 


Inſignien des St. Annen— 
Diamanten erhalten, und 
der Befehlshaber der zweiten Brigade der dritten 
Uhlanen-Diviſion iſt zum Ritter deſſelben Ordens 
erſter Klaſſe ernannt worden. 

Der wirkliche Staats Rath Opotſchinim iſt zum 
Stallmeiſter Sr. Maj des Kaiſers ernannt. 

Es iſt hier eine Ode in franzoͤſiſcher Sprache, 
betitelt: Der 26. Dezember, erſchienen. 

Vom Main, den 8. Februar. 

Der Herzog zu Sachſen⸗Meiningen wuͤnſcht die 

in ſeinem Lande, und 


de, neben ihren Berufsgeſchaͤften. Die Herzogl. 
Landesregierung hat bekannt gemacht, daß derjenige 
Schullehrer, welcher zuerſt wirkliche Seide baut, 
eine Velohnung von 50 Gulden Rheiniſch erhalten 
ſoll. Maulbeerſtaͤmme werden auf Verlangen aus 
dem Hofgarten unentgeldlich abgegeben. — Der; 
ſelbe Landesherr hat ferner unterm 3. Febr. eine 
5 ſeine Unterthanen erlaſſen, 
mit ihm in einen Verein zu treten, deſſen Mitglie- 
der ſich verbindlich machen: fuͤr den eigenen und 
Familienbedarf binnen der naͤchſten 6 Jahre ſich in 
dem Inlande bloß der in dem Herzogthume fabri— 
rdem ſo viel moͤglich 
zu bedienen. 
Rom vom 29. Januar. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der Pilgrimme, wel 
che im verfloſſenen Jubeliahre in Rom anweſend ge⸗ 
weſen ſind: Aus dem Roͤmiſchen 19,857; Neapel 
44,973 Toskana 9474; Piemont 6782; Lucca 41563 
Modena 3109; Oeſtreich 20; Frankreich 122 Preu⸗ 
ßen 130; Rußland 8; Spanien 15; Portugal 13 
Holland 196; Flandern 149; Polen 25; Irland 23 
Schweiz 1135; Baiern 1021; Daͤnemark 8; Sach⸗ 


en 104, Chaldäaz; Griechenland 3; Schweden 30; 
ante 2. Waͤhrend des 


nur inlaͤndiſcher Fabrikate 


Durchſchnitte auf 1000 
Bergen iſt eine ungeheure 


jungen Leute, die aus Maa ßregeln 


die taͤgliche Ausgabe 


der ſteilichen Polizei verhaftet worden, beläuft ſch 


bereits auf 28. Es ſind dieſer 


Tage wieder fünf | 


Mordthaten aus Privatrache vorgefallen. Der Moͤr— 
der des Praͤlaten Trajetti, Franconi, iſt auf der 
Piazza del Popolo, in Gegenwart einer ungeheuern 
Volksmenge, bingerichtet worden. Die ſchnelle Ger 
rechtigkeitspflege hat allgemeinen Beifall gefunden, 
weniger die Art, wie fie vollzogen wurde. Es ber 
ſteht naͤmlich ein altes Geſetz, demzufolge der Moͤr⸗ 
der eines Geiſtlichen mit einem Hammer zu Boden 
geſchlagen wird, worauf man ihm die Gurgel ab⸗ 
ſchneidet, und Arme und Fuͤße vom Rumpfe loͤſet. 
Die abgeloͤſeten Glieder wurden eine Stunde lang 
ausgeſtellt, dann in einen Sarg gelegt und einge— 
ſcharrt. 

In Bologna hat der Dr. del Bello ſeinen eigenen 
Bruder, der vom Vater im hinterlaſſenen Teſtamente 
reichlicher bedacht worden, beim Mittagseſſen, zu 
welchem er ihn zu dem Ende eingeladen hatte, er 
tochen. 

London, vom 31. Januar. 

Vom 1. Jan. bis zum 26. Juli vorigen Jahres, 
alſo in 30 Wochen, wurden 158 Millionen Yards 
baumwollene Zeuge ausgefuͤhrt. Nimmt man an. 
daß fuͤnftehalb Vards auf 1 Pfund Baumwolle ge 
ben, fo ergiebt ſich, daß dazu 35 Millionen Pfund 
oder zu 250 Pfund 140 000 Ballen Baumwolle 
verbraucht ſind. An Baumwollengarn wurde aus⸗ 
geführt 14 Millionen Pfund; hinzugerechnet ein Sie 
bentel Verluſt beim Spinnen, ergiebt dieſes einen 
Verbrauch von 16 Millionen Pfund oder 64,000 
Engl. Ballen Baumwolle. Es wurden alſo im 
Ganzen 204 000 Ballen verarbeiteter Baumwolle in 
30 Wochen ausgefuͤhrt, was faſt 7000 Ballen auf 
die Woche bringt. a 


Der hieſige Buchdrucker Johnſon, Verfaſſer eines 
der gründlichſten und intereſſanteſten Werke uͤber 
die Buchdruckerkunſt, hat in einem maleriſchen Denk— 
mal auf die Typographen Caxton, de Worde, Pyn— 
3 die Stifter der engliſchen Preſſe, einen neuen 

e ſeiner Geſchicklichkeit abgelegt. Das Buch 
at ganz genau fo aus als wenn es ein Kupfer 
a von Meiſterhand wäre, fo vortrefflich iſt die 
tail Meng und Ausführung bis in das kleinſte De⸗ 

5 nd dieſe glückliche Nachahmung einer andern 
verge wird dennoch ganz allein durch Typen her⸗ 

era f Ueber 60.000 bewegliche Stückchen 
niſcher find bei dieſem erſtaunlichen Werke mecha— 
1 Talentes angewandt worden. 


ham ee d. iſt in der Steinkohlengrube von Beus⸗ 


unte Exploſion erfolgt, di Menſchen groͤß⸗ 
tentheils Familie erfolgt, die 34 M groͤß⸗ 
das Leben gekostet hat. 46 Pferden und 2 Eſeln 


Herr Rodgers, ein Gelehrter und Verfaſſer eines 
Buches uͤber das menſchliche Leben, belangte neu⸗ 
lich einen Kutſcher, Namens Jarvis. Er erſchien 
vor dem Polizeigericht — ein blaß aus ſehender Mann, 
der kaum den Athem in der Naſe und einen Bluts⸗ 
tropfen im Geſicht hatte, und ſprach mit einer hob» 
len Todtenſtimme folgendes: „Meine Herren, als 
ich in den Wagen dieſes Mannes ſteigen wollte, 
um zur Lady Holland gefahren zu werden, ſtieß er 
mich zuruͤck und ſchrie, daß er nicht noͤthig habe, 
Perſonen in ſeine Droſchke aufzunehmen, die zur 
Secirung und fuͤr den anatomiſchen Saal, gehörten; 


ich ſei von Rechtswegen todt und begraben, und 


ſollte mich nur ungeſaͤumt wieder in meinen Sarg 
legen“ Bei dieſen Worten des Klaͤgers und beim 
Anblick einer Geſtalt, welche den Verdacht des Kut⸗ 
ſchers ſo voͤllig rechtfertigte, brach das Auditorium 
in volles Lachen aus, und ſelbſt der Richter verlor 
feinen Ernſt. Man vernahm nun den Fiackerfuͤhrer: 
„Wahrhaftig, rief er aus, ich bekam Furcht, als 
ich Abends beim Schein der Lampen dieſes Geſpenſt 
anſichtig wurde. Ich hielt ihn fuͤr einen Todten, 
der mich foppen wolle; er wiederholte ohne Aufhoͤ⸗ 
ren das Wort Holland, und bei ſeiner ſonderbaren 
Ausſprache dachte ich, er werfe mir vor, zu vielen 
hollaͤndiſchen Wachholder getrunken zu haben. Das 
war nun wohl wahr, aber daß ein Begrabener mir 
ſolche Vorwürfe machte, verdroß mich doch, und 
ich wollte nun nicht fahren.“ Jarvis mußte trotz 
dieſer Vertheidigungsrede 20 Schillinge und die 
Koſten zahlen. N 

Vermiſchte Nachrichten. 0 


kenden Sohnes angerechnet, bei den landraͤthlichen 
Behörden anmelden, widrigenfalls der Anſpruch 175 


nuͤſſen 
2 Sohn j ſchon 
innerhalb drei Mo⸗ 


andern Grundſaͤtzen, und wird die Ausſchließung 
des Anſpruchs für den Fall einer Verſaͤumniß ſchon 
die Bedingungen, an welche daſſelbe geknuͤpft iſt, 
begruͤndet. E Ian ie 

Im verfloffenen 1825ſten Jahre find in Danzig 
1162 Schiffe von allen Nationen eingekommen mit 
17619 Schiffslaſten, und ausgegangen 1139 Schiffe 
mit 125,902; Schiffslaſten. In Elbing dagegen 
ſind 47 Schiffe mit 398 Laſten eingegangen, und 
45 Schiffe mit 1972 Laſten ausgegangen. 

Eine Frau in Inowraclaw kam mit einem un⸗ 
zeitigen Kinde von 7 Monaten nieder, welches nach 
der Geburt 14 Tage lang ununterbrochen ſchlief, 
und zwar in der den Embryonen eigenen ſitzenden 
Poſition, bis es alsdann die erſte Nahrung und 
dieſe auch nur in halbem Schlafe zu ſich nahm. 
Am 24. Dezember befand ſich das Kind munter 
und man hatte Hoffnung, es am Leben zu erhalten. 

Am 13. November v. J. wurde der 13jaͤhrige 
Knabe eines Bauern zu Gambitz in Schleſien als 
derſelbe, wie ſonſt häufig geſchehen, das Rindvieh 
ſeines Vaters auf die Weide trieb, von dem dar, 
unter befindlichen Ochſen, welcher bisher ſich gegen 
ihn immer gutartig gezeigt hatte, nach einem ihm 
mit der ſchwachen Gerte gegebenen Hiebe ploͤtzlich 
niedergeſtoßen, worauf das erboßte Thier ihm den 
Bauch vom Huͤftbein bis zum Nabel aufriß, ſo 
daß ein großer Theil der Gedaͤrme durch die be— 
deutende Wunde hervordrang. Dennoch gelang es 
dem Knaben, ſich durch den ſeichten Ohlaufluß zu 
retten, und die vorgefallenen Gedaͤrme zuruͤckhaltend, 
nach Hauſe zu gelangen. Dem von den Aeltern 
bald herbeigerufenen approbirten Wundarzt Böer 
zu Schoͤnjohnsdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, iſt es 
gelungen, nach erfolgter Repoſition der hervorge— 
tretenen Gedaͤrme, den ſo ſchwer verwundeten Kna— 
ben durch ein ſorgfaͤltiges Heilverfahren binnen 2 
Monaten vollkommen herzuſtellen. Noch verdient, 
Anderen zur Behutſamkeit und Warnung, angefuͤhrt 
zu werden, daß vielleicht deſſelbigen Tages, wo das 
Unglück ſich zugetragen hatte, das Schlachten eines 
Schweines in dem Stalle, wo der Ochſe ſeinen 
Stand hatte, der davon entſtundene Geruch, und 
die davon noch mit deſſen Blute beſudelten Fuͤße 
des Knaben, die Wildheit und Mordluſt des Thie⸗ 
res inſtinktartig hervorgebracht haben koͤnnten. 

Der katholiſche Biſchof Mauermann in Dresden 
hat über die letzte Reformationspredigt des dortigen 
beliebten proteſtantiſchen Predigers Schmalz foͤrm⸗ 
liche Beſchwerde gefuͤhrt. Die gedruckte Predigt 
bat ſchon die vierte Auflage erlebt, und wird jetzt, 
da die Gemuͤther durch den Uebertritt des Herzogs 


von Anhalt Coͤthen zur katholiſchen Kirche ſehr ber 
unrubigt ſind, noch mehr geleſen. 7 

Ein junges einnehmendes Mädchen von 19 Tabs 
ren, (ſchreibt man aus Bruͤſſel) lag an einem Kies 
ber krank, das, heftig fortſchreitend, nach 4 Tagen 
ihrem Leben ein Ende gemacht zu haben ſchien. 
Sie ward in den Sarg gelegt, aber das Begraͤb, 
niß verſchoben, weil ihre entfernte Mutter ſie noch 
einmal zu ſehen wünſchte. Dieſe, verhindert, fruͤ⸗ 
her als nach 6 Tagen zu kommen, begab ſich in 
Begleitung der Verwandten zu dem geſiebten Leich⸗ 
nam. Als der Sargdeckel abgenommen war, be 
merkte man, daß die Farbe des Geſichtes nicht die 
des Todes war. Es wurde ein Arzt gerufen, der 
Koͤrper in ein warmes Bad gebracht die geeigne⸗ 
ten Mittel angewendet, und nach fuͤnf Stunden hatte 
man die Freude eines vollkommenen Erfolges. Sie 
lebt nicht nur, ſondern iſt auch jetzt wieder ganz 
geſund. 

„Die Papiermuͤhlen von Angouleme find die bes 
ruͤhmteſten Frankreichs. Nach dem Ueberſchlag von 
1817 bis 1819 werden dort jährlich in 54 Kufen, 
86,000 Rieß Papier, jeder von 500 Bogen verfer⸗ 
tigt. Das beſte Velinpapier im groͤßten Format, 
zum Druck beſtimmt, wird der Rahmen zu 30 Fran⸗ 
ken, das gewöhnliche zu 8 —9 Franken verkauft; 
der hoͤchſte Preis des beſten Schrerbpapiers übers 
ſteigt nicht 13—14 Franken, und einen Durchſchnitts⸗ 
preis im Ganzen von 15 Franken angenommen, be⸗ 
trägt die Summe des hier verfertigten Po piers jaͤhr⸗ 
lich ungefaͤhr 1 200% 0 Franken. Dieſes Papier, 
das beſte in Frankreich, zeichnet ich durch ſchoͤne 
Weiße und Feinheit und ſeit einigen Jahren auch 
durch ſeine Feſtigkeit aus; die ſchönen Ausgaben, 
die aus den Pariſer Preſſen hervorgehen, beweiſen 
feinen innern Werth, und der ſteigende Abſatz die 
fer Fabriken und die Beſtellungen, die ſich mic. ie 
dem Tage mehren, bezeichnen die vermehrte Thaͤ— 
tigkeit des geiſtigen Lebens in Frankreich. 

Zufolge einer aus St. Petersburg ergangenen kai— 
ſerlichen Verordnung vom 22. Dez. (3. Jan.) ſind 
die Herrnbuter im Königreich Polen von dem Mi⸗ 
litairdienſt entbunden, und in dleſer Hinſicht den im 
Koͤnigreich anſaͤßigen Mennoniſten gleichgeſtellt. 


Thermometer. 
Am 19. Febr. 13 Gr. unter o . . 28 Zoll 7 Linien. 
20. Febr. 3 Gr. . 23 — 33 — 
21. Febr. 1 Gr. uber o.. 28 — — 
22. Febr. 1 Gr. 28 — 6 7 
Ender ſch. 
Beplage 


Barometer. 


Beylage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 16. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige Nachrichten. 


Elbing. Donnerſtag den 23 ſten Februar 1826. 


Ehekoder der Indier. 
(Aus dem Werke uber die Sitten ic. von Dubois.) 
1) Fuͤr eine Frau giebt es auf Erden keinen 

andern Gott wie ihren Monn. 5 
2) Dieſer Mann, ſei er noch ſo alt, noch ſo ver⸗ 

wachſen, noch ſo widerwaͤrtig und roh, mag er auch 

ſein Vermoͤgen an eine Buhlerin verſchwenden, im⸗ 

mer muß die Frau alle ihre Beſtrebungen dahin 

richten, ihn wie ihren Herrn, ihren Koͤnig, ihren 

Gott zu behandeln. 
3) Ein weibliches Weſen iſt geſchaffen, um in 

jedem Alter zu gehorchen. Als Tochter muß ſie ſich 

vor ihrem Vater, als Frau vor ihrem Mann, als 

Wittwe vor ibren Soͤhnen beugen. 


4) Jede verheirathete Frau muß ſorgfaͤltig ver⸗ 


meiden, den mit koͤrperlichen oder geiſtigen Vorzuͤ⸗ 
gen begabten Männern die geringſte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. 5 

5) Eine Frau darf ſich nicht erlauben, in Ge⸗ 
genwart ihres Mannes zu eſſen; ſie muß es ſich zur 
Ehre rechnen, ihren Hunger mit dem, was er uͤbrig 
laͤßt, zu ſtillen. N 

6) Wenn ihr Mann lacht, fo wird fie lachen; 
wenn er weint, ſo muß auch ſie weinen. 

7 Jede Frau, was auch ihr Rang ſei, muß taͤg⸗ 
lich das Haus auskehren, das Tiſch⸗ und Kuͤchen⸗ 
geräth ſcheuern, und ihrem Mann die ihm ange⸗ 
nehme Speiſen bereiten. | 

8) Um ihrem Herrn zu gefallen, muß ſie ſich 
täglich in klarem Waſſer, und dann in Safran⸗ 
Waſſer baden, das Haar kaͤmmen und parfuͤmiren, 
den Rand der Augenlieder mit Antimonium und 
die Stirn mit einem rothen Zeichen bemalen. 

9) Wenn der Mann verreiſt, muß ſie faſten, auf 
der bloßen Erde ſchlafen und ſich durchaus nicht 
ſchmuͤcken. 


10) Bei der Rückkehr des Mannes muß fie ihm 
> Triumphzuge entgegeneilen, und ihm genaue 

echenſchaft über ihre Handlungen, ihre Reden 
und ihre Gedanken ablegen. 


I) Schi N 1 
Lehren due, ſie, ſo muß ſie ſich fuͤr die sun 


12) Prügelt er fie, fo muß ſie die Zuͤchtigung 
mit Geduld ertragen, ihm ſodann die Haͤnde ehr⸗ 
furchtsvoll kuͤſſen und ihn um Verzeihung bitten, 
daß ſie ‚feinen Zorn erregt hat. 


Was man durch Uebung auszurichten vermag. 


Bei den Türken erhalten die Zehen durch die 
Uebung, durch das Nichteinpreſſen in enge Schuhe 
mit ſpitzigen Abſaͤtzen, einen ſolchen Grad von 
Staͤrke, daß ſie damit ein Brett aufrecht erhalten 
koͤnnen. Auf den Spitzen der Zehen koͤnnen ſie ſte⸗ 
ben, fo daß die ganze Schwere des Koͤrpers auf 
ihnen ruhet. a 
Man vergleiche damit unſre deutſchen Fuͤſſe, und 
ziehe dabei in gerechte Erwaͤgung die Qualen, de⸗ 
nen ſie durch die Modeſucht ausgeſetzt werden, ſo 


daß Gicht, Podagra und 
darin Peach 8 n eher? Uebel ee 


— — 
Biest rx ung 


N 84. 
Wo man ſich hinkehre und wende, 
Da find falſche Herzen und untreue Hände, 


5. 
Wer dich zum erſtenmal betruͤgt, 
Der that an dir gar ſchlecht; 
Wer dich aber zum zweitenmal heluͤgt, 
Der thut an dir ſchon recht. 


86. 5 
Wer einmal gab falſche Zeugenſchaf, 
Deſſen Credit verlor die Jungferſchaft. 


Zween Schelme verlangt ein ungerechtes Gut, 
Einen, der's gewinnt und Einen, der's verthut. 
| Ein gut vollbracht Buben f 
Nennt die Welt ein Zugendffüch, 


. 


Angekommene Fremde. 

Gutsbeſitzer v. Paleske und Obriſt v. Stiern von 
Koͤnigsberg, Major v. Hollwede von Rieſenburg, 
Capit. Caſſerow von Braunsberg, Pfarrer Paͤtſch 
von Rohdau, Kaufm. Wagner von Danzig, Pfar⸗ 
rer Korzykowski von Ermland, Gutsbeſitzer Rei⸗ 
chel von Maldeiten, Kaufm. Wolff und Mechanikus 
Broun von Koͤniysberg, die Kaufleute Siebe und 
Drebſen von Marienburg. 


— ———— 


PUBLICANDA. 


Auf den Grund des, zwiſchen der Wittwe Anna 
Eliſabeth Jacobſon geborse Grunau, den 
Thomas Grun auſchen Ebeleuten, und dem Tho— 
mas Bernbardt als Verkaͤufer, und der Kauf— 
manns und Rheder frau Caroline Wilbelmine 
Eleonore Krautwadel geborne Boͤncke als 
Kaͤuferin, unterm 23. Januar 1794 geſchloſſenen 
notariellen Kauf Contrakts und des Verlautbarungs— 
Atteſtes vom 28ſten November 1794, find ex decreto 
vom 28ſten November 1794, 6000 Rtlr. ruͤckſtaͤn⸗ 


dige Kaufgelder zu Gunſten der Verkäufer zur Eins. 


tragung ins Hppotbekenbuch des gedachten verkauf— 
ten und reſp. verpfänderen Gruadſtuͤcks notirt, und 
iſt darüber ein Interims⸗Document von unterzeich— 
netem Stadtgericht ausgefertigt worden, beſtehend 
aus dem Duplicat des queſt. Kauf⸗Contrakts, dem 
Verlautbarungs Atteſte, und dem Atteſte über die 
erfolgte Notirung der Kaufgelder zur Eintrogung 
ins Hypothekenbuch, letzteres vom 28ſten November 
1794 bei Regulirung des Hypotbeken-Weſens des 
queſt. Grundſtuͤcks, find die queſt. Kaufgelder auch 
ins Hypotbekenbuch ex decreto vom 17. Februar 
1809 eingetragen worden, ohne daß jedoch daruͤber 
weiter ein Document ausgefertigt iſt. Ueber das 
queſt. Capital iſt bereits loͤſchungsfaͤbig quittirt, es 
ut aber das oben erwaͤhnte, den Glaͤubigern aus- 
gehaͤndigte Jaterims-Document, angeblich verloren 
gegangen. Damit nun mit Loͤſchung der queſt. 
Poſt im Hypothekenbuche vorgeſchritten werden koͤn— 
ne, werden auf den Antrag der jetzigen Befigerin 
des benannten Grundſtuͤcks, der Wittwe Wulff, 
Alle diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt, 
und an das daruber ausgeſtellte Document, als Ei⸗ 
gentbuͤmer, Ceſſſonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief, 
Jubaber, Anſpruͤche zu machen vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, ſich entweder perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte in dem auf den 
26ſten April 1826 Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath Klebs an, 


abgeſchaͤtzte, 


geſetzten Termin zu melden, und ibre Anſpröͤche 
auszuführen, widrigenfalls das gedachte Document 
für amortiſirt erkläre werden wird. 
Elbing, den agſten November 1823. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgecicht. 
Auf dem hieſelbſt sub Litt. A. XI. No. 
legenen Grundſtuͤcke ſind erſten Orts 
terliche Erbgelder fuͤr Anna Regina 


109. be 
293 Rtlr. vaͤ⸗ 
und Maria 


Geſchwiſter Muthreich aus dem Erbrezeſſe vom 


zten Jaguar 1802 Über den Nachlaß ihres Vaters 
Chriſtian Muthreich ex decreto vom 26. July 


1802 eingetragen. — Diefe Poſt ſoll jetzt geloͤſcht 


werden, indem die Glaͤubiger darüber bereits lo 
ſchungsfaͤhig quittire haben; da indeſſen das bier 
uͤber ſprechende Hypotbeken-Document verloren ge⸗ 


gangen, fo werden diejenigen, welche an vorerwaͤhn— 


ten Hppotheken⸗Recognitionsſchein, als Eigenthuͤmer, 


Ceßionarien, Pfand» oder ſonſtige Brief- Inhaber, 
Anſprüche zu baben vermeinen, bierdurch öffentlich 
aufgefordert, ſolche in dem auf den 14ten Juni 
c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputivs 
ten Herrn Juſtizrath Jacobi auf dem biefigen 
StadigerihttsHaufe anberaumten Termin, entweder 
ia Perſon oder durch geſetzlich zulaͤßige mit geböris 


ger Information verſebene Bevollmaͤchtigte gebörig 


ans und auszufuͤbren, mit der beigefügten Verwar— 
nung, daß ſie im Ausbleibungsfalle mit ihren Am 
ſprüchen nicht weiter werden gehoͤrt, vielmehr da— 
mit praͤkludirt, und für immer abgewieſen werden, 
das gedachte Document fuͤ 
erklaͤrt werden wird. : 
Elbing, den 23. Januar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


mortificirt und nichtig 


Gemäß dem allhier aushangenden Subbaſtations⸗ 


Patent, ſoll das dem Einſaaßen Peter Zerneki 
kel zu Aſchbuden durch den Adſudikatlons'Beſcheid 
vom 28. Sept. 1824 für 353 Rihlr. 10 Sgr. zu⸗ 
geſchlagene, gerichtlich auf 458 Riblr. 20 Sgr. 
vormalige Peter Doͤrckſenſche 
Grundflü zu Aſchbuden Lite. C. XVIII. 4. da der 


Adjudikaror das Kaufgeld nicht vollſtaͤndig bezablt 


bat, auf den Antrag der Gläubiger im Wege der 
Reſubbaſtation auf Gefahr und Roten des bin 
dikators anderweitig oͤffentlich verſteigert werden. 
Der Lizitations⸗Termin biezu iſt auf 
5 den zten Joni c. 
Vormittags um 10 Übr vor denn Deputirten Hen, 
Juſtiz- Rath Doͤrck anberaumt, and werden die 
beüg » und zablungsfaͤblgen Kaufluſtigen biedurch 
aufgefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht 


zu erſcheinen, die Verkaufsbedingun gen zu vernebg Die Tore des Grundſtuͤcks kann übrigens in unferer 
men, ihr Gebot zu verlautbaren, und gewaͤrtig zu Regiſtratur inſpicirt werden. | 


ſeyn, daß demjenigen, der im Termin Meiſtbieten⸗ 
der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſa⸗ 
chen eintreten, das Grundſtück zugeſchlagen, auf 
die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote aber nicht 
weiter Rücklicht genommen werden wird. 

Die Taxe des Grundſtuͤcks kann ubrigens in un⸗ 
ſerer Regiſtratur inſpizirt werden. 

Elbing, den 31. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemaͤß dem allhier aus haͤngenden Subhaſtatlonè⸗ 
Patent, ſoll das denen Erben der verflorben Witte 
Maria Caroline Meiding geborne Konopack! 
gehoͤrige sub Litt. A. I. 406. in der Fiſcherſtraße 
gelegene, auf 924 Nilr. 20 gc. gerichtlich abge 
ſchaͤtzte Grundſtäck oͤffentlich verfleigert werden. Der 
Liz tations⸗ Termin hiezu IN auf den 8ten Mai c. um 
11 Uhr Vormittags vor dem Deputierten Herrn Juſtiz 
rath Franz anberaumt, und werden die befig, und 
zoblungs fähigen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, 
alsdann allbier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, 
die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, ihre Gebot 
zu verlautbaren und gewaͤrtig zu ſeyn, daß demle⸗ 
nigen, der im letztern Termin Meiſtbietender bleibt, 
wenn nicht rechtlice Hinderniſſe eintreten, dos 
Grundſtück zogeſchlagen, auf die etwa fpäter ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rückſickt ge⸗ 
nommen werden wird. Die Foxe des Grundſtuͤcks 
kann übrigens in unferer Regiſtratur inſpizitt wer⸗ 
den. Elbing, den ren F bruar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemaͤß dem allhier aushängenden Subhaſtatfons 
Patent, ſoll das denen Fuhrmann Peter und Anna 
Holla ſchſchen Eheleuten gehörige sub Litt, A. XIII. 
31. in der grünen Gaſſe belegene, auf 366 Riln 3 
Sgr. 5 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtüͤck oͤffent , 
lich der ſteigert werden. 

Der Licktptions, Termin biezu iſt ouf den 3ten 
Juni 1826 um 11 Uhr Vormittags vor un 
a. Deputirten Herrn Juſtizraih Klebs ander 
Kan’ und werden die beſitz und zahlungsfoͤhigen 
auf fuſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann allhier 
bedi dem Stadiger icht zu etſcheinen, die Verkauſs⸗ 
n ungen zu vernehmen, ihr Gedot zu vet lautba⸗ 
Ka? gewaͤrtig zu ſeyn daß denjenigen der im 
Hinder Meiſtbietender bleibt, wenn nicht rechtliche 
ſclagen gut ſochen eintreten, das Grundfürf zuge⸗ 
aber nie auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 

c welter Raͤckſicht genommen werden wird. 


Elbing, den 7ten Februar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 11 
Der Gutsberr von Lichtfelde, Herr v. Krus, 
zinski iſt Willens, die zu den dafelbſt No. 4. und 
55. gelegenen Hoͤfen gehoͤrigen Laͤndereien entweder 
im Ganzen oder theilweiſe zu verkaufen, oder auf 
mehrere Jahre zu verpachten, im Fall annehmbare 
Kaͤufer ſich nicht finden ſollten. Zu dem Hofe No. 4. 


zu Lichtfelde, den fruher die Jakob Boͤnkeſchen 


Erben beſaßen, gehören zuſammen 3 Hufen 53 Mors 
gen kulmiſch, und betraͤgt der Flaͤcheninbalt der 
darunter befindlichen Wieſen, die in der Niederung 
liegen, 253 Morgen kulmiſch, auch gehoͤren zu Dies 
ſem Hofe ziemlich vollſtaͤndige Wirthſchafts gebaͤude. 
Zu dem Hofe No. 55. zu Lichtfelde, den fruͤber der 
Jobann Penner deſaß, gehoren ſebr vollſtaͤndige 
Wirtbſchaftsgebaͤude und an Ländereien zuſammen 
5 Hufen 12 Morgen kulmiſch, wovon 1 Hufe 6 
Morgen an Wieſen in der Niederung liegen, und 
koͤnnen dieſe Ländereien auch an Perſonen menno— 
nitiſchen Glaubens verkauft werden. Zum Verkauf 
der zu beiden Hoͤfen gehoͤrigen Laͤndereien und der 
Wirehſchaftsgebaͤude an den Meiſtbietenden ſtebet 
Sermin auf den 2z0ſten März c. zu Lichtfelde 
an, und die nicht verkauften Aecker ſollen auf den 
21 ſten März c. verpachtet werden, welches mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß der Herr 
Hauptmann von Arclechowski zu Lichtfelde eis 
nem jeden, der ſich bei ihm meldet, über die Lage 
und Beſchaffenheit ſaͤmmtlicher Laͤndereien die noͤ⸗ 


N N 4 Hufen 94 Nen N 
dee he dee fan 0 wegen Fulmiiden 


zu Lichtſelde, mit 2 Hufen 10 


Maßes, und zwar nebſt beſtellter Winterſaat und 
den vorhandenen Inventarien⸗Stuͤcken und Wirth 
ſchaſtsvorraͤthen. Der Termin zu dieſer Verpach⸗ 
tung ſtebet auf den 9. März c. des Morgens um 
10 Uhr zu Lichtfelde an, welches Pachtluſtigen mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Höfe 
den Paͤchtern ſofort übergeben werden koͤnnen, im 
Fall die Intereſſenten den Zuſchlag der Pachtung 
bewilligen. 
Marienburg, den 12. Februar 1826. 

Adlich v. Mlo ck iſches e c zu Lichts 
: felde. 


Der zum Laſeronſchen Grundſtuͤcke am alten 
Markt geboͤrige Stall nebſt Wagen⸗Remiſe iſt von 
Oſtern c. ab auf ein Jahr zu vermiethen. Es 
werden Mieihsluſtige erſucht ſich Montag den 27. 
d. M. Mittags um 1 Ubr in meiner Wohnung 
Koͤnigsberger⸗-Straße No. 43. einzufinden. 

Elbing, den 20. Febr. 1826. Böhm, 

Kommunal, Beamter, 


Zur anderweiten Verpachtung des dem Einſaa— 
ßen Jakob Braun zugehoͤrigen in Nogathau sub 
Litt. O. Nro. VIII. 5a. belegenen Grundſtuͤcks, zu 
welchem außer den ſich in gutem Bauzuſtande be⸗ 
findenden Wohn- und Wirthſchafts-Gebaͤuden, 20 
Morgen Land gehören, von welchen gegenwaͤrtig 2 
Morgen mit Winterſaat beſtellt worden, fo wie ei⸗ 
niger todten und lebendigen Inventarien,Stuͤcke auf 
1 Jahr, nehmlich vom 1. Mai c. bis dahin 1827 
habe ich einen Termin auf den z0ſten März e. 
Vormittag um 10 Uhr an Ort und Stelle ange 
ſetzt, zu welchen ich Pachtluſtige hiedurch mit dem 
Bemerken vorlade, daß nur an denjenigen der Zu— 
ſchlag erfolgen kann, der ſich in Hinſicht ſeiner Si⸗ 
cherheit zur Uebernahme dieſer Pacht ausgewieſen 
haben wird. Elbing, den 14. Febr. 1826. 

713 Pu Kowalewski, 

gerichllicher Sequeſter. 


Das in der gruͤnen Gaſſe belegene Gottfried 
Funkſche Grundſtück, beſtebend aus Wohnbaus, 
Stall und einem circa 3 Morgen großen Baum, 
und Gekoͤchsgarten, werde ich den ten März c. 
Nachmittags um 3 Uhr an Ort und Stelle den 
Meiſibietenden anderweitig auf ein Jahr von Oſtern 
1826 — 27 vermiethen, wozu Miethsluſtige eingela⸗ 


= Pilz, 
enzwerden als gerichtlicher Sequeſter. 


friſch Bier in Son 


D 1 23. ebr. 
onnerſtag den 23. 8 Kickſtein Wittwe. 


nen bei 


Montag den 27. Febr. c. friſches Vier in Ton⸗ 
nen bei . Speichert. 
Donnerſtag den 2. Maͤrz ſriſch Bier bei 

f Joh. Heinr. Friedrich. 
Ein im der beit. Leichnamsſtraße sub Litt. A. XII. 
No. 35. belegenes Garten Grundſtück iſt ſehr billig 


zu verkaufen man erthellt hierüber Auskunft heil. 
Geiſtſtraße No. 42. 0 ft h 


Ein Haus mit Stallung auf dem innern Muͤh⸗ 
lendamm, welches Herr JuſtizCommiſſatius Las 
werny bis k. Oſtern bewohnt, iſt zu verkaufen 
oder von Oſtern ab zu vermietben. | 4 

a Muller Lieſſau. 

Mein Haus mit ſaͤmmtlichen Stallungen, einem 
großen Obſt⸗ und Gekoͤchsgarten, — A "äußern 
Mühlendamm No. 2081., welches Frau Prediger Oh⸗ 
lert bis k. Oſlern bewohnt, iſt zu verkaufen oder 
von Oſtern ab zu vermiethen. 


Muͤller Lieſſau. 


„Bei der Wittwe Machtbanſen in Grubenhagen 
iſt ein Haus von zwei Stuben, Stall und Lucht, 
mit 1 Morgen Grabacker, von Oſtern ab zu ver⸗ 
miethen. Mehr Nachricht in demfeiben Haufe. 


Ein anderweitiger Vermietbungs⸗Termin fuͤr das 
Baͤckerbaus in der Brückſtraße No. 465. ſtebet in 
meiner Wobnung altſtaͤdtiſche Wallſtraße No. 2. 
auf Montag den 27ſten Februar 1826 an, wozu 
ich Mieihsluſtige um 2 Uhr Nachmittag einlade 

Ortmann, als Sequeſter. 


Bei dem Hofe No. 9. in Eſchenborſt bei Ruͤck⸗ 
fort ſind 30 Stuͤck milchende Kühe vom 1. Mai c. 
ab zu verpachten. Pachtluſtige erfabren das Nähere 
bierüber im Hofe zu Derranova, bei Buch born. 


„Das Leichengeraͤth der Maͤlzenbraͤuer⸗ ' 
ietzt in ganz guten Stand este Wir Bu 16 
mit dem Bemerken zur Benutzung dar, daß wit 
nur eine mäßige Miethe dafuͤr nehmen werden. 
Jeder, der davon Gebrauch machen will, beliebe 
ſich deshalb bei unſerm Aelter mann, Kaufmann Hrn, 
J. E. Broͤske in der Brückſtraße zu melden 
Die Commiffion des Braurpereind, 


Die naͤchtlichen Reinigun i 
j ingen werden von meiner 
Seite ſo nach wie vor, fortgeſetzt, and öde u 
geneigten Zuſpruch. Meine Wohnung beim Tiſch⸗ 
A e Goͤtz, Wollweberſtraße, bleibt unver 
R Ölaferpp 
—ñ— 


